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Über mein Leben 
mit der Psychoanalyse 

Erich Gumbel 

Müsset im Naturbetrachten 
Immer eins wie alles achten: 
Nichts ist drinnen, nichts ist draußen; 
Denn was innen, das ist außen. 
So ergreifet ohne Säumnis 
Heilig öffentlich Geheimnis. 
Freuet euch des wahren Scheins, 
Euch des ernsten Spieles: 
Kein Lebendiges ist Eins, 
Immer ist's ein Vieles. 

Goethe, Gott und Welt, Epirrhema 

Kindheit und Jugend 

Es ist m e h r als e in halbes Jahrhundert , genauer 58 Jahre her, seit i ch m e i n e 
A u s b i l d u n g z u m P s y c h o a n a l y t i k e r bei Dr . E i t i n g o n in Jerusa lem begann. 
Ich bin im Jahre 1908 in H e i l b r o n n am N e c k a r geboren . M e i n Vater war 
eine b e m e r k e n s w e r t e Persön l i chke i t , ein hervorragender Jurist u n d w o h l 
einer der a n g e s e h e n s t e n R e c h t s a n w ä l t e in W ü r t t e m b e r g , e in ü b e r z e u g t e r 
D e m o k r a t u n d b e w u ß t e r Jude , der e inen g r o ß e n Te i l seiner Zei t u n d Kraft 
der Ö f f e n t l i c h k e i t w i d m e t e . 

Anmerkung der Redaktion 
Während der Drucklegung erreichte die Redaktion die traurige Nachricht, daß Dr. Erich 
Gumbel am 13. November 1994 in Jerusalem verstorben ist. Der in seinem letzten Lebensab-
schnitt entstandene Text wurde in seiner ursprünglichen Fassung belassen. Die Redaktion 
dankt Frau Lidia Gumbel für die sorgfältige Durchsicht. 
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Meine Mutter, zart und liebevoll, litt, wie sich später herausstellte schon 
vor der Geburt meines älteren Bruders an Multipler Sklerose. Damit war 
schon früh eine Konfliktsituation gegeben: wollte ich wie mein Vater Jura 
studieren oder Arzt werden mit der Phantasie, meine Mutter zu heilen. 

Tatsächlich habe ich dann in meinem ersten Semester in Genf im Jahre 
1927 sowohl römisches Recht als auch gerichtliche Medizin studiert, 
danach in Berlin an der Friedrich Wilhelm Universität zwei Semester 
ausschließlich Jura. 

Hier möchte ich einfügen, daß mein Interesse an seelischen Vorgängen 
früh wach war, daß mich in der Pubertät Freuds „Psychopathologie des 
Alltagslebens" stark beeindruckt hat; vielleicht war auch die Neugier zu 
wissen, was war, und was ist, ein Faktor, der dazu beitrug, daß ich später 
in meinem Konflikt bei der Berufswahl an eine Analyse dachte. 

Ich beriet mich mit Viktor von Weizsäcker, Professor in Heidelberg, 
der mir Dr. Simmel in Berlin empfahl, der mich seinerzeit zu Dr. Barbara 
Lantos schickte. 

Bei ihr war ich mit Unterbrechungen beinahe drei Jahre in Analyse, was 
Eitingon als fraktionierte Analyse bezeichnete. Frau Lantos war Schülerin 
von Hanns Sachs; sie übernahm seine besondere Technik, während der 
Stunde kaum einzugreifen und erst gegen Ende eine Gesamtdeutung zu 
geben. Zu meiner Verwunderung begnügte sie sich nicht, meinen Konflikt 
zu analysieren, sondern gab mir den Rat, Medizin zu studieren und 
Analytiker zu werden. Ich folgte ihr erleichtert, denn ich wußte seit 
langem, daß es das war, was ich wollte, wenn ich es auch mit Schuldgefüh-
len gegenüber meinem Vater bezahlen mußte. 

Nach Beendigung meiner Analyse stand ich noch lange im Briefwechsel 
mit ihr, und denke mit Dankbarkeit an sie. 

Für die nächsten Jahre waren die Analyse und das Medizinstudium 
Hauptinhalt meines Lebens. Außer in Berlin studierte ich in Freiburg an 
der Albert Ludwig Universität und an der Universität Frankfurt/Main. 
Das letzte zehnte Semester 1932/1933 absolvierte ich in Freiburg, war eine 
kurze Zeit politisch tätig, übernahm ein paar kleine praktische Funktio-
nen, gerade auch auf der Straße. In der Hauptsache sammelte ich Material 
für meine Doktorarbeit über „Artefakte der Haut", die meistens Stigmata 
bei Nonnen waren. Ich hatte mich nur schwer entschlossen, von meinem 
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ursprünglichen etwas ehrgeizigen Plan, später einmal eine gründliche 
psychologische Arbeit als Dissertation zu schreiben, abzusehen. Aber ich 
hatte keine Wahl. 

1932 war der erste große Wahlerfolg der NSDAP. Trotzdem erfolgte 
im Oktober 1932 die Einführung und Vereidigung meines Vaters in den 
Stadtrat als Mitglied der Deutschen Demokratischen Partei. Die drei 
nationalsozialistischen Gemeinderatsmitglieder verließen den Sitzungs-
saal, und die Fraktion erklärte, daß Dr. Gumbel fremder jüdischer Rasse 
sei, daß er nicht Deutscher sei und als Angehöriger einer fremden Rasse 
ein öffentlich rechtliches Amt nicht bekleiden könne. Das brachte den 
Nationalsozialisten damals noch einen Ordnungsruf des Oberbürgermei-
sters mit dem Zusatz ein: „Eine derartige Äußerung ist nach der deutschen 
Gesetzgebung eine schwere Beleidigung." Darauf folgte die Erklärung 
meines Vaters, er habe bei seiner Vereidigung erklärt, er würde für seinen 
Teil die kollegialen Beziehungen in diesem Hause fördern; er betonte, daß 
seine Vorfahren seit Jahrhunderten in Deutschland lebten, daß er das 
deutsche Staatsbürgerrecht habe, einen Beruf zur Wahrung des deutschen 
Rechts ausübe; wenn die Nationalsozialisten die Verfassung, die ihm 
dieses Staatsbürgerrecht sichert, beanstandeten, sollten sie dieses an ande-
rer Stelle zum Ausdruck bringen. Wenn ihm aber in diesem Saal entgegen-
gehalten werde, daß er nicht würdig und fähig sei, hier im Gemeinderat zu 
sitzen, so gehe dies gegen seine Ehre, auch gegen die seiner Wähler, die 
ihm diese Ehre erwiesen haben, ihn zu wählen. Tatsächlich forderte dann 
nach der Machtübernahme am 16.3.1933 die NSDAP, dem jüdischen 
Stadtrat Gumbel mit sofortiger Wirkung das Gemeinderatsmandat zu 
entziehen. Kurz darauf legte mein Vater sein Mandat nieder, und auf 
Grund des sog. Reichsbürgergesetzes wurde ihm auch das Recht, Anwalt 
zu sein, aberkannt. 

Es war klar, was ich als Mensch und Jude zu erwarten hatte. Ich wollte 
möglichst bald mein Examen machen und die Doktorarbeit schreiben. Ich 
begann in der Hautklinik in Freiburg intensiv mit der Arbeit. Das Thema 
interessierte mich, besonders da es doch psychologische Betrachtungen 
zuließ. In der Bibliothek hatte ich die gesamte Literatur durchgesehen. So 
arbeitete ich bis zum letzten Märztag, und wurde mit meiner Arbeit bis 
weit über die Hälfte fertig. 
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Ich wohnte damals in einem stillen Villenviertel unterhalb des Schloß-
bergs. Ich hörte jede Nacht in den frühen Morgenstunden die Sturmtrup-
pen Hitlers durch die Straßen und unter meinem Fenster stampfen, brül-
len und das Horst-Wessel-Lied singen. 

Es wurde mir immer klarer, daß ich mein Examen in Deutschland nicht 
ablegen könne, und daß jedenfalls an eine Berufsausübung nicht zu den-
ken sei. So entschloß ich mich ziemlich plötzlich, Deutschland zu verlas-
sen, und fuhr am sogenannten Boykott-Tag am 1. April 1933 bei Basel 
über die Grenze. 

Ich fuhr nach Paris mit zwei Zielen: 
1. Ein Land zu finden, das meine 10 Semester Medizinstudium anrechnen 

würde und 
2. festzustellen, wo ich meine Ausbildung zum Analytiker bekommen 

könnte. 
Sobald es möglich war, ging ich zur Sorbonne, die wegen Studentenstreiks 
von der Polizei besetzt war. Immerhin bekam ich die Information, daß ich 
das Baccalaureat machen müßte, und daß mir höchsten drei Jahre meines 
Studiums angerechnet würden. Damit hätte ich mich abgefunden, als die 
gegen ausländische Mediziner gerichtete Loi Armbruster beschleunigt 
herauskam. Danach war es ausgeschlossen, in Frankreich zu bleiben, 
wollte ich auf mein Berufsziel nicht verzichten. Ich versuchte in zahlrei-
chen Konsulaten und Gesandtschaften in einer großen Korrespondenz 
mit führenden Analytikern und Universitäten die Bestimmungen, Bedin-
gungen und Aussichten in anderen Ländern ausfindig zu machen. Die 
Schweiz war zu teuer, hatte die Aufnahme beschränkt und erlaubte keine 
Niederlassung. Holland war ebenfalls zu teuer und verlangte nahezu das 
ganze Studium noch einmal. In den drei Skandinavischen Ländern mußte 
man ebenfalls von vorne anfangen. Spanien rechnete nicht einmal das 
Abitur an, geschweige auch nur einige Monate Medizin. Durch Beziehun-
gen hätte man in Griechenland alles angerechnet bekommen, man riet ab, 
auch wegen des Zeitverlustes durch eine ganz unbekannte Sprache. Von 
England hörte ich zunächst, man müsse auch ganz von vorne beginnen, 
später, daß es keine allgemeine Regelung gebe. Da wurde mir wegen 
Syriens eine Beziehung zum französischen Außenminister angebahnt. Es 
kam mir sonderbar vor, mir Syrien als meinen zukünftigen Aufenthaltsort 
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vorzustellen. Der Quai D'Orsay habe sich selbst dafür verwendet. Man 
teilte mir eines Tages mit, die Aufnahme an der französischen Universität 
in Beirut sei gesichert, das Visum vorbereitet. Aber es wurde verlangt, daß 
man vor Aufnahme der Studien nachweist, daß man Arabisch kann. 

Italien wurde als sehr günstig hingestellt, ohne daß ich zuverlässige 
Auskünfte erhielt. Schließlich schien es doch die größte Möglichkeit zu 
bieten. Da ich möglichst gut Italienisch lernen wollte, beschloß ich, sofort 
nach Italien zu fahren, obwohl das nächste Schuljahr erst im Herbst 
begann, lernte noch 8 Tage bei einem Angestellten der italienischen Ge-
sandtschaft wie verrückt Italienisch, nahm schmerzlichen Abschied von 
einer großen Reihe von Freunden, die sich inzwischen in Paris eingefun-
den hatten, und fuhr dann in einer herrlichen Fahrt die Rhone aufwärts 
und am Lago Maggiore vorbei nach Mailand. 

Hier war das einzige, was ich in Bezug auf das Studiums immer wieder 
hören konnte, höchst unerfreulich. Einschreibungen würden so spät im 
Studienjahr nicht mehr vorgenommen; die bisher geltenden ausgezeich-
neten Bestimmungen für Mediziner sollten im Herbst durch neue abge-
löst werden, die alle Universitäten gleichstellte. Man sprach von Zulas-
sungssperre bei Ärzten, ja von einem numerus clausus bei Ausländern, 
speziell bei Juden. So wußte ich nicht einmal, ob ich zum Studium 
zugelassen würde, was außerdem die Zulassung zum Ärztestand noch 
keineswegs bedeutete. 

Auf der Suche nach einem billigen Verbleib für den Sommer bekam ich 
in Poveromo eines der Häuschen überlassen, die hier zerstreut im weiten 
Wald zwischen Meer und Gebirge die Dörfchen bilden, lernte Italienisch 
und Medizin, bis sich herausstellte, daß keine Aussicht bestand, mein 
Studium durch ein normales zum Arztberuf berechtigendes Examen be-
enden zu können. Als Laienanalytiker zu arbeiten war durch ein Gesetz 
gegen Kurpfuscherei unmöglich. 

Ich schrieb daraufhin meine Doktorarbeit in zwei Monaten in Bologna 
zu Ende und fuhr dann nach Basel. Ich belegte das Wintersemester 33/34 
und legte anschließend mein Staatsexamen ab. Der Dekan der Medizini-
schen Fakultät nahm meine Doktorarbeit an und bezahlte mir sogar 
Fr. 100.- dafür. Ich hatte von Prof. Roost in Freiburg die Erlaubnis erhal-
ten, die Arbeit im Ausland fertigzustellen und zu veröffentlichen. Er gab 
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mir folgende Empfehlung an Prof. Lutz in Basel: „Ich hoffe, daß die 
Arbeit auch von Ihnen als den dortigen Anforderungen entsprechend 
angenommen wird. Nach unseren hiesigen Gepflogenheiten würde sie 
angenommen worden sein und eine gute Note erhalten haben." 

Die Ausschließlichkeit meiner Berufswahl stand fest. Im Grunde war 
ich allein auf den Beruf des Analytikers eingestellt, alles war mir völlig 
einerlei vor der starken Bevorzugung des analytischen Berufs. So reifte in 
mir der Entschluß, nach Palästina zu gehen, um bei Max Eitingon meine 
psychoanalytische Ausbildung zu bekommen. 

Briefwechsel mit Dr. Lantos, Melanie Klein, Ernst Jones, 
Edoardo Weiss, Laforgue und Wulf 

Noch in Italien und später in Basel befragte ich Dr. Lantos über die 
Möglichkeiten der Ausbildung in verschiedenen Ländern. Heute nach 
60 Jahren gibt ihre Antwort einen Einblick in die Aus- und Einwanderung 
von Analytikern, einen kleinen Ausschnitt aus dem großen Drama dieser 
Zeit. Sie war seit April 1933 in Paris, und später in London. Sie war in den 
ersten Wochen wegen der trüben Entwicklung in ihrer Wahlheimat sehr 
bedrückt, hatte es aber nach und nach verarbeitet und sich dem neuen 
Aufbau zugewendet. 

Barbara Lantos schrieb 
„Ich habe hier einige Patienten, trachte die Sprache zu erlernen, und hoffe vorläufig hier 
bleiben zu können. Lange Programme zu machen ist heute sinnlos. Was nun den Beruf des 
Analyikers anbelangt, Ihre Analyse bei mir wird Ihnen bestimmt angerechnet. Vielleicht 
würde man noch eine kurze Nachanalyse verlangen, jedenfalls würde ich Sie legitimieren, 
und ich denke auch zu anderen Vereinigungen Beziehungen zu haben, denen ich genügend 
bekannt bin. Was Paris anbelangt, so wurde vor einigen Monaten ein Institut eröffnet, wo es 
regelmäßige Vorlesungen gibt. Es werden sich auch bald Seminare anschließen. Die Ausbil-
dungsmöglichkeiten wären damit gegeben, vorausgesetzt, daß Sie genügend französisch 
verstehen. Die Franzosen, auch die Analytiker, sind Chauvinisten, mit einigen Ausnahmen 
natürlich. Für Deutsch haben sie wenig Raum, und selbst renommierten Analytikern haben 
sie abgeraten hierher zu kommen. Wenn Sie ausgesprochen nur zu Ausbildungszwecken 
kommen, werden sie nichts dagegen haben. Eine andere Frage ist es, ob sie Ihnen Kontroll-
analysen geben. Das Institut ist noch sehr neu. Und diese Fragen sind noch in der Schwebe. 
Ich würde mit dem Institutsleiter sprechen, wenn sich Ihre Pläne nach dieser Richtung hin 
konkretisieren. 
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Was die Frage Palästina anbelangt, so wissen Sie ja wohl, daß meine Stellung zur Pa-
lästinafrage im allgemeinen der Ihren sehr ähnlich ist, aber dennoch könnte man sich auch da 
zurechtfinden. Es ist ja trotz allem keine uninteressante Angelegenheit, auch psychologisch. 
Meines Wissens gibt es da einen Analytiker Wulf, allerdings von uns kein Gesinnungsgenos-
se, der unlängst herüber fuhr. Möglich, daß auch schon andere folgten. Jedenfalls glaube ich, 
daß bei Ihrer starken Lebensbejahung Sie sich auch dort wohlfühlen könnten. Von welcher 
Dauer es wäre, ist freilich eine andere Frage. Doch ich glaube, wir sollten uns zunächst mit 
leichtem Herzen mit dem Wanderschicksal befreunden. Vielleicht kommt es nochmals 
anders." Am Ende meinte sie, „Ihr Brief war der schönste Dank, den Sie mir sagen konnten. 
Doch nicht nur der Inhalt, seine Form erfreute und . . . überraschte mich. Ich habe noch nie 
ein größeres Manuskript von Ihnen gesehen. Nach diesem Brief aber möchte ich meinen, daß 
Sie vielleicht schriftstellerische Begabungen haben. Auf der Suche nach einem Beruf wird 
vielleicht auch mal dieses mitsprechen." 

Auszug aus einem Brief vom April 1934 
„Vorerst gratuliere ich Ihnen zu Ihrem erworbenen Doktortitel. Ich glaube bestimmt, daß er 
nicht nur ein Dekorum ist, sondern daß er Ihnen bestimmt helfen wird. Was Amerika 
anbelangt, habe ich gehört, daß man nach einem Jahr Studium und Examen sich dort als Arzt 
niederlassen kann. Die Ausbildung als Analytiker sollte dort sehr wohl möglich sein, da 
sowohl in New York wie in Chicago große, gute von deutschen Analytikern geleitete In-
stitute existieren. In New York Dr. Rado, in Chicago Dr. Horney und Dr. Alexander und 
neuerdings wird wohl auch Dr. Simmel hinüberfahren. Zu allen kann ich Ihnen Empfehlun-
gen geben. Wie die Aussichten einer Praxis sind, wird wahrscheinlich persönlich sehr ver-
schieden sein. Aber bei solchem Riesenland warum soll es da keine Möglichkeiten geben." 

In einem noch späteren Brief schrieb sie 
„Ich sende Ihnen anbei einen Brief für Dr. Eitingon, dem Sie auch persönlich meine herz-
lichsten Grüße überbringen möchten. Die Sache mit Amerika wäre eventuell eine Möglich-
keit gewesen. Wenn Sie sich jetzt dennoch entschlossen haben, nach Palästina zu fahren, so 
kann das sein Gutes haben, und Sie sollten es nicht schweren Herzens tun. Wenn es Ihnen 
gelingt, im engeren Umkreis von Dr. Eitingon als Ausbildungskandidat aufgenommen zu 
werden, so ist das eine Empfehlung in der ganzen Welt unter Analytikern. Ob Sie nachher in 
Palästina bleiben oder auch nicht, wird sich ja entscheiden. Im allgemeinen verstehe ich sehr 
Ihre bzw. Viktors (ein Freund von mir) Formulierung: Ausgerechnet Palästina. Aber 
anderseits kann es ganz interessant sein, und manches Sehenswerte und Erlebenswerte 
bieten." 

Melanie Klein, 2. September 1933 
Sehr geehrter Herr Gumbel, 
Ihr Brief hat mich mit einiger Verzögerung vor einigen Tagen hier angetroffen, leider kann 
ich Ihnen keine günstigen Auskünfte geben. Es stimmt zwar, daß Sie auch Analytiker 
werden können, ohne Ihr Medizinstudium beendet zu haben, aber abgesehen von dieser 
Schwierigkeit sind die Aussichten hier keine günstigen. Eine Anzahl deutscher Analytiker, 
die schon praktisch gearbeitet haben, werden mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
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- Anwendung der - 242 
- Modell der klassischen - 62 
psychoanalytisch 
- e Bewegung in Deutschland 281 
- e Kur 242 
- e s Modell des Traumas 198 
Psychosen 
- jugendliche - 206, 208 
- des Jugendalters 207,234 
- Theorie der - 174 
Psychosentherapie 
- bei Jugendlichen 207 
Psychotherapie 
- dreijähriger Kurs für psychoanalyt. 

orientierte - 40 

304 



„Rattenmann" 68, 91 
Reale, das 154,155,156,157, 169 
realisation (Bion) 162 
Realität 
- äußere - 133 
- externe - 122,131 
- materiel le-103,104,112, 116,122, 

133 
- psychische - 103,104,106, 107,108, 

112, 122,133,134 
- Leugnung der - 263 
Rede 
- des Anderen 149, 150 
Reichsbürgergesetz 9 
Richtlinien 
- zur psychoanalyt. Ausbildung 31 
reverie 163,164,165, 167 
Revolte 
- gegen Abhängigkeit 222, 223 
Rollen verkehrung 235 

Scham-Schuld-Dilemma 216 
Schamwut 234 
Schrebersche Denkwürdigkeiten 124, 

128 
Schizophrenie 
- drohende-75 
Sechstagekrieg 33, 58 
Seelenmodell 
- geographisches - (M. Klein) 149 
Seelenmord 215 
Sekundärvorgang 
- asymmetrischer-126 
selected fact 166,171 
Sigmund Freud-Archiv 61 
Signifikant 155,160 
- sprachliche-en 150 
Signifikantenkette 151 
Signifikantenkonstitution 170 
Solipsismus 124,125 
Spaltung 
- pathologische Formen von - 162 

Spaltungsprozesse 233, 268 
Spiegelstadium 153,154, 158 
Spielrein-Affäre 84 
Spiritualisierung 257, 276 
Sprache 142 
- Bedeutung der - 174 
- Universum der - 151 
- Verbundenheit des Denkens mit der 

- 1 4 7 
Staatsbürgerrecht 9 
Stigmata 8 
Subjekt 
- Konstitution d e s - s 151 
Supervision 
- Thema - 54, 55 
- wechselseitige - 290 
symbiotisch 
- enge Beziehung 234 
Symbol 
- Ordnung des - s 154, 159 
Symbolbildung 174 
symbolisch 
- e Bedeutung des Blinzeins 231 
- e Ordnung 150, 152, 154,155, 156, 

159,170 
Symbolische, das 157 
Symbolisierung 174 
symmetrische Logik 
- (Matte-Blanco) 123 

Tatsache 
- besondere - (selected fact) 166 
Technik 
- der Psychoanalyse 27 
Terror 203 
Therapeutenwechsel 81 
therapeutisch 
- e Beziehung 200 
Tiefenhermeneutik (Habermas) 169 
Tötung 
- des als übermächtig erlebten müt-

terlichen Objekts 235 
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Transposition 184 
Transzendentalphilosophie 174 
träumerisch 
- e Ahnungsbereitschaft (reverie) 163, 

164,165,167 
- e Aktivität 166,167,169 
- e Erfahrungen 144 
traumatisch 
- e Situation 203 
- e Vergangenheit der Eltern 198 
Traumatisierung 
- mass ive-184 
Traumdeutung 18 
Traumgedanke 159 
Trennungsarbeit 
- unbewältigte - 207, 234 
Trennungsfurcht 231 
Trennungsschuld 216, 225,234 
triadische Struktur 
- des Symbols 155 
Triangulierung 
- Lehrer-Schüler-Gegenstand 

(Davidson) 114 
Trieblehre 97 
Triebtheorie 148 

Ubergangsbereich 
- zwischen präsymbolischer und 

symbolischer Welt (Loch) 170 
Übergangsobjekt 271 
Über-Ich-Pathologie 184 
Überlebende des Holocaust 
- Kinder v o n - n - 1 8 1 , 183,184,185, 

194,197,198, 199,201,203 
Übertragung 89, 200 
- Liebes-86 
- negat ive-87, 88, 97 
- positive - 87, 97 
- regressive - 203 
Übertragungsneurose 87, 89, 97 
Übertragungswiderstand 88 

Übertragung und Gegenübertragung 
129,200 

- Gefüge von - 234 
-sdynamik 134 
Umschriften 126 
unbewußt 
- e s Begehren 172 
Unbewußte, das 143 
- Deutung des - e n versus aktuelle 

Hilfe 25 
- Erkenntnis des - n 144 
Ur-Ich 
- Entstehung des - s durch Spaltung 

153 

Vater 
- symbolischer - 157,158,169,174 
- symbolischer - als drittes Objekt 

174 
Verleugnung 
- psychotische-228 
Verständlichkeit 105,106 
Verstehen 106,113 
Verwerfung (forclusion) 156,170 
Vulnerabilität 
- gegenüber Stressoren 206 

Wahn 
- psychotischer - 227 
Wahnthematik 211 
Wahrheitskern 118,119 
Wahrnehmung 
- endopsychische - 123,125 
- exopsychische - 1 2 3 
- Rolle d e r - 1 3 4 
Wanderschicksal 13 
Weltanschauung 39 
Wiederholungszwang 87, 88, 89, 

97 
Widerstandsanalyse 87, 97 
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„Wolfsmann" 68, 87, 90, 91 
Wut 
- Abhängigkeits- 223, 231 
- Enttäuschungs-232 
- Scham-234 

Zwang 73 
Zwangsneurose 72, 75, 78, 92, 95 
zweite Generation 
- des Holocaust 199 
Zweiter Weltkrieg 194 
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